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Vorwort

*ru�ZRrt 

Der Verein zur Förderung der Seniorenarbeit in Lohmar befasst 
sich aus seinem $uftrag heraus Yor aOOem mit Fragen� die lOtere 
0enschen betreffen.

(in 7estament gehört unseres (rachtens zu diesen Fragen.

:ir steOOen aber fest� dass die meisten aOten 0enschen ± Yon den 
Mungen ganz zu schZeigen ± kein 7estament haben. Dem ZoOOten 
Zir abheOfen� indem Zir im -ahr ���� eine Schrift  herausgaben� 
die in einer auch f�r Muristische Laien YerstlndOichen SSrache das 
in Menem -ahr noYeOOierte (rbrecht darsteOOte.

:ir fanden in dem Siegburger Notar Höfinghoff� der sich dieser 
$ufgabe annahm� einen kongeniaOen 3artner. Die Yon ihm ���� 
Yerfasste Schrift mit dem 7iteO Ä,mmobiOien �bertragen auf 
.inder³ Zurde Yon YieOen dankbar aufgenommen.

*esetze lndern sich immer Zieder� ZeiO sie der geseOOschaft�
Oichen :irkOichkeit angeSasst Zerden m�ssen. Das giOt nat�r�
Oich auch f�r das (rbrecht� das ���� erneut noYeOOiert Zurde. Die 
Zichtigste bnderung der �����5egeOung ist die $bOösung des 
5echts der Staatsangehörigkeit durch das 5echt des :ohnsitzes.

8ns Zar kOar� dass Zir auch unsere so erfoOgreiche Schrift aus 
dem -ahr ���� �berarbeiten und anSassen mussten. :ir haben 
Herrn Notar Höfinghoff gebeten� diese $nSassung Yorzu�
nehmen� und Zir sind froh� dass er auch diesmaO Zieder bereit 
Zar� ein 0anuskriSt zu ersteOOen. Das (rgebnis ist dieses neue 
Heft in unserer Schriftenreihe. :ir sind �berzeugt� dass auch 
diese Schrift YieOe ,nteressenten  und $bnehmer findet.
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:enn Sie feststeOOen� dass Sie mit dieser Schrift hiOfreiche und 
ZertYoOOe HinZeise erhaOten haben� Z�rden Zir uns �ber eine 
SSende f�r die Lohmarer Seniorenarbeit (DetaiOs siehe ,m�
Sressum) oder eine 0itgOiedschaft in unserem Verein sehr freuen. 
7rennen Sie dazu bitte die $nOage heraus.

Dr. Hans *�nther Yan $OOen
Vorsitzender
Verein zur Förderung der Seniorenarbeit in Lohmar e.V. (FöS)
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Einleitung

�� EinOeitung 

F�r den 7odesfaOO haben die Zenigsten gesorgt ± nur Meder 
Yierte Deutsche hat �berhauSt ein 7estament. DaYon sind ca. 
��� unrichtig abgefasst� unkOar� ZidersSr�chOich oder schOicht 
unZirksam. Die FoOge� (rbitterter Streit um das (rbe� teure 
*erichtsYerfahren� denn um kaum etZas anderes Zird so er�
bittert Srozessiert Zie um das (rbe. ÄSeid ihr noch eine FamiOie 
oder habt ihr schon geerbt"³� ist eine bittere (rfahrung YieOer 
FamiOien.

Doch unser geOtendes deutsches (rbrecht ist in seiner %egriffs�
ZeOt und seinen *rundsltzen YieOen 0enschen fremd. *erade 
die gesetzOiche (rbfoOge (=iffer �.) f�hrt immer Zieder zu hber�
raschungen. =um %eisSieO gOauben YieOe kinderOose (heSaare� 
dass ein 7estament unnötig sei� da sie Ma ohnehin gegenseitig 
(rben seien. (in fataOer ,rrtum� denn bei kinderOosen (heSaaren 
gehören die (Otern bzZ. die *eschZister Oaut *esetz ebenfaOOs zu 
den (rben. 

(in 7estament oder ein (rbYertrag ist unerOlssOich� Zenn die 
gesetzOiche (rbfoOge nicht Sasst ± Zas meistens der FaOO ist. 
$uch Zenn YieOe Yom %erOiner 7estament schon einmaO gehört 
haben� so gibt es unendOiche YieOe Zeitere *estaOtungsmögOich�
keiten (=iffer �.). *r�ndOiche %eratung tut not� damit eine form�
Zirksame und inhaOtOiche kOare Verf�gung YorOiegt (=iffer �). 

0indestens genauso Zichtig f�r die *estaOtung sind aber auch 
die erbschaftsteuerOichen Fragen (=iffer �.). *erade auch aus 
steuerOichen� aber auch aus anderen *r�nden ist aOs (rglnzung 
in manchen FlOOen die VorZegnahme der (rbfoOge durch Oeb�
zeitige hbertragungen sinnYoOO (=iffer 6). 
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SoZeit im FoOgenden FormuOierungsYorschOlge und *estaOtungs�
hinZeise enthaOten sind� dienen diese nur der ,OOustration. 
.einesfaOOs soOOten diese ohne fachkundige %eratung einfach 
�bernommen Zerden. 

�� *eVet]Oiche ErbIROge 

:er kein 7estament und keinen (rbYertrag errichtet hat� der Zird 
nach der gesetzOichen (rbfoOge beerbt. Nach dem deutschen (rb�
recht stirbt niemand ohne (rben ± sind keine VerZandten Yor�
handen� so erbt der Staat� Zas zum *O�ck seOten Sassiert. 

Das deutsche (rbrecht geht Yon dem *rundsatz aus� das in erster 
Linie ± neben dem (hegatten ± die VerZandten des (rbOassers aOs 
seine (rben eintreten und zZar in ganz bestimmter 5eihenfoOge. 
Die VerZandten Zerden nach der Nlhe des VerZandtschafts�
YerhlOtnisses in bestimmte 2rdnungen eingeteiOt. Hierbei schOie�t 
die MeZeiOs nlhere 2rdnung aOOe entfernteren 2rdnungen Yon der 
(rbfoOge aus. *ibt es aOso (rben �. 2rdnung� so erben nur diese 
und Yerdrlngen die (rben �. 2rdnung.

(rben der �. 2rdnung sind die $bkömmOinge des (rbOassers� 
aOso seine .inder und .indeskinder. Dies kann man sich aOs eine 
absteigende Linie YorsteOOen. 0ehrere .inder erben zu gOeichen 
7eiOen. $n die SteOOe eines ZeggefaOOenen (z.%. Yerstorbenen) 
.indes treten ± soZeit Yorhanden ± dessen $bkömmOinge� aOso 
die (nkeOkinder des (rbOassers. Dies ist die sog. (rbfoOge nach 
Stlmmen� Medes .ind reSrlsentiert einen Stamm.

Stirbt Memand ohne HinterOassen Yon .indern�(nkeOn� dann 
kommen die gesetzOichen (rben der �. 2rdnung zum =uge� das 
sind die (Otern des (rbOassers und deren .inder� aOso die *e�
schZister des Verstorbenen. ,st eine SchZester�ein %ruder schon 
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Yerstorben und hat .inder hinterOassen� so treten diese Zieder an 
die SteOOe des VorYerstorbenen. ,n diesem FaOOe erben Nichten 
und Neffen.

*ibt es Zeder $bkömmOinge noch (Otern�*eschZister (oder 
deren $bkömmOinge)� dann erbt die nlchst entfernte Ver�
ZandtengruSSe� nlmOich die *ro�eOtern ± die sodann zumeist 
schon tot sind ± und deren $bkömmOinge� das sind aus der Sicht 
des Verstorbenen dann 7anten�2nkeO bzZ. &ousins und &ousinen 
(  (rben der �. 2rdnung). Die Zeiteren VerZandten des (rb�
Oassers biOden dann die (rben �. 2rdnung. 

,n dieser $uÀistung fehOt der (hegatte des (rbOassers ± auch 
dieser hat ein gesetzOiches (rbrecht. Die Höhe der (rbTuote des 
(hegatten hlngt daYon ab� ZeOcher *�terstand in der (he gaOt 
und neben ZeOchen VerZandten der (hegatte zum (rben berufen 
ist. *iOt f�r die (he der gesetzOiche *�terstand der =ugeZinn�
geZinngemeinschaft (der immer dann giOt� Zenn kein (heYertrag 
geschOossen Zurde)� dann erbt der (hegatte neben .indern ò 
und neben (Otern bzZ. *eschZistern des (rbOassers ô des Ver�
mögens des erstYersterbenden (hegatten. Der �berOebende (he�
gatte ist daher in aOOer 5egeO nur 0iterbe neben den dargesteOOten 
VerZandten des (rbOassers. 

F�r den �berOebenden (hegatten hat das oft fataOe .onseTuenzen� 
Ä0iterbe sein³� bedeutet f�r den (hegatten ebenso Zie f�r 
die .inder nicht� dass ein $nsSruch auf ganz bestimmte 
NachOassgegenstlnde best�nde� in unserem FaOO aOso auf das 
eheOiche :ohnhaus. Das SchicksaO des �berOebenden (hegatten 
hlngt aOso daYon ab� Zie die (rbengemeinschaft sich Äzu�
sammenrauft³. ,n diesen Fragen gibt es auch keine 0ehrheits�
entscheidungen� (instimmig oder gar nicht.
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,m %ereich der gesetzOichen (rbfoOge hat sich ���� die 5echts�
Oage gelndert� %is dahin gaOt f�r die gesetzOiche (rbfoOge das 
5echt der Staatsangehörigkeit ± f�r deutsche Staatsangehörige 
deutsches 5echt� f�r bsSZ. sSanische Staatsangehörige sSanisches 
5echt ± egaO Zo diese Zohnen. 0it dem ��. $ugust ����� hat 
sich dies gelndert. Seitdem giOt nicht mehr das 5echt der Staats�
angehörigkeit� sondern das 5echt des geZöhnOichen $ufenthaOts�
ortes� aOso des :ohnsitzes. Die VieOen unbekannte FoOge� =iehen 
deutsche Staatsangehörige etZa nach SSanien dauerhaft um� so 
giOt k�nftig f�r diese nicht mehr deutsches� sondern sSanisches 
(rbrecht. Streitigkeiten sind hier YorSrogrammiert. Das neue 
5echt gibt daher die 0ögOichkeit� durch 7estament deutsches 
5echt ausdr�ckOich auch f�r den 8mzugsfaOO aOs ma�gebOiches 
(rbrecht zu ZlhOen� Zas sich im 5egeOfaOO emSfiehOt. 

�� ErbrechtOiche *eVtDOtungVP|gOichNeiten

Fast immer hat der (rbOasser andere VorsteOOungen aOs im *esetz 
schematisch Yorgesehen. Dies f�hrt zu der Frage� ZeOche erb�
rechtOichen *estaOtungsmögOichkeiten bestehen. Da man zu 
diesem 7hema %�cher schreiben könnte ± und es gibt daYon in 
der 7at YieOe ± beschrlnkt sich die nachfoOgende DarsteOOung auf 
einige .ernSunkte. =u unterscheiden ist dabei zZischen inhaOt�
Oichen 0ögOichkeiten (Ä:as kann ich regeOn"³) und Formfragen 
(Ä:ie kann ich meinen Oetzten :iOOen formgerecht nieder�
Oegen"³).

� 7ag des ,nkrafttretens der (uroSlischen (rbrechtsYerordnung 
((8�(rbV2). 
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��� ,nhDOtOiche *eVtDOtungVP|gOichNeiten

����� ErbeinVet]ung 

Der (rbOasser kann eine oder mehrere 3ersonen aOs (rben be�
rufen. %ei mehreren 3ersonen soOOte zugOeich festgeOegt Zerden� 
zu ZeOchen 4uoten sie erben. 

hbersehen Zird hierbei oft die (insetzung sogenannter (rsatz�
erben. Dies Zird zum einen dann bedeutsam� Zenn der ein�
gesetzte (rbe bereits Yor dem (rbfaOO Yerstirbt oder aber die 
(rbschaft ausschOlgt. Das %*% enthlOt hierzu einige Ver�
mutungsregeOungen (%eisSieO� ,st etZa ein .ind zum (rben ein�
gesetzt� so sind im =ZeifeO die $bkömmOinge zu gOeichen 7eiOen 
aOs (rsatzerben berufen� aOso nicht die (hefrau). :o immer mög�
Oich� soOOte aOOerdings die (rsatzerbfoOge nicht auf soOche Ver�
mutungsregeOn aufbauen� sondern ausdr�ckOich geregeOt Zerden. 

,n den meisten FlOOen Oegen (heOeute fest� dass der (heSartner 
aOOeiniger (rbe Zird oder ± andere 5egeOung ± dass ihre .inder 
zu gOeichen 7eiOen erben� oder ± so genanntes %erOiner 7estament 
± dass sich die (heSartner ZechseOseitig aOOein beerben und nach 
dem 7ode des LlngstOebenden dieser Yon den gemeinsamen 
.indern zu gOeichen 7eiOen beerbt Zerden soOO.

FormuOierungsbeisSieO f�r %erOiner 7estament� „Wir setzen uns 
gegenseitig zu alleinigen und unbeschränkten Erben ein. Der 
Längstlebende von uns – und für den Fall gleichzeitigen Ver-
sterbens von uns ein jeder von uns – setzt zu seinem Erben unsere 
Söhne Max und Moritz zu gleichen Teilen ein. Ersatzerben sind 
deren Abkömmlinge, mehrere zu gleichen Teilen.“2

� Siehe aber auch die HinZeise zur %indungsZirkung in =iffer 
�.�.
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(iner der hlufigsten FehOer in Laientestamenten ist die Oedig�
Oich gegenstlndOiche VerteiOung des NachOasses auf bestimmte 
3ersonen (Ä0ein Sohn erbt mein Haus� meine 7ochter mein 
:ertSaSierdeSot³). 8nser *esetz kennt Medoch keine ÄVererbung 
einzeOner NachOassgegenstlnde³ in dem Sinne� dass mit dem 
7ode des (rbOassers dieser *egenstand automatisch (igentum 
des %edachten Zird. $Os FoOge soOcher OedigOich gegenstlnd�
Oichen NachOassYerteiOung droht in der 5egeO Streit dar�ber� Zer 
mit ZeOcher 4uote denn tatslchOich (rbe geZorden ist und Zie 
im 7estament nicht erZlhnte VermögensZerte und SchuOden 
YerteiOt Zerden soOOen. 

SoOO erreicht Zerden� dass Yerschiedene ,mmobiOien oder andere 
VermögensZerte z.%. zZischen den .indern in bestimmter 
:eise aufgeteiOt Zerden� so ist mehrstufig Yorzugehen. =unlchst 
sind die .inder aOs (rben einzusetzen und die (rbTuoten festzu�
Oegen. ,m zZeiten Schritt ist testamentarisch anzuordnen� Zie der 
NachOass aufgeteiOt Zerden soOO� ggf. einschOie�Oich etZa MeZeiOs 
zugehöriger SchuOden. ,n einem dritten Schritt ist der gesamte 
YoraussichtOiche NachOass in den %Oick zu nehmen und zu Sr�fen� 
ob die =uZeisung bestimmter ,mmobiOien an bestimmte .inder 
in $nrechnung auf den (rbteiO des betreffenden .indes erfoOgen 
soOO oder ihm zusltzOich� das hei�t YorZeg zufaOOen soOO� sodass 
er Yon dem sonstigen NachOass immer noch die YoOOe (rbTuote 
erhlOt. (rsteres Zlre eine sog. 7eiOungsanordnung� das =Zeite 
Zlre ein sog. VorausYermlchtnis. 

FormuOierungsbeisSieO f�r 7estament mit 7eiOungsanordnung�
„Meine Erben sollen meine Kinder Max und Moritz zu gleichen 
Teilen werden. Bei der Auseinandersetzung des Nachlasses soll 
mein Sohn Max meine Eigentumswohnung Wilhelm-Busch-Str. 
11 in Lohmar und meine Sohn Moritz mein Einfamilienhaus 
Hauptstr. 1 erhalten. Ein Wertunterschied ist auszugleichen.“
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����� VRr� und 1DcherbIROge

2hne Zeitere $nordnung ist der (rbe sogenannter ÄVoOOerbe³� 
d.h.� er Zird ,nhaber der erZorbenen 5echte� aber auch 3Àichten 
ohne Zeitere (inschrlnkungen. (r kann frei �ber das Vermögen 
Yerf�gen und es ebenfaOOs ZeiterYererben an die 3ersonen� die er 
in seinem eigenen 7estament bestimmt. 

$nsteOOe einer VoOOerbeinsetzung kann Medoch eine bOo�e Vor�
erbeinsetzung geZlhOt Zerden. Hierbei bestimmt der (rbOasser 
nicht nur die 3erson� der das Vermögen unmitteObar nach seinem 
7od anflOOt� sondern auch eine oder mehrere Zeitere 3ersonen 
(ÄNacherben³ genannt)� denen dieses Vermögen mit dem 7od 
des Vorerben sodann ÄYon seObst³ zuflOOt� (sogenannter ÄNach�
erbfaOO³). 

Die FoOge ist zum einen� dass der Vorerbe �ber das ererbte Ver�
mögen kein eigenes abZeichendes 7estament mehr errichten 
kann. $uch kann der Vorerbe �ber das der Vorerbschaft unter�
Oiegende Vermögen nicht YöOOig frei Yerf�gen� er benötigt YieO�
mehr f�r bestimmte Vorglnge die =ustimmung des Nacherben. 
Dabei gibt es unterschiedOiche $bstufungen� Der sogenannte 
Äbefreite³ Vorerbe kann z.%. die der Vorerbschaft unterOiegenden 
*egenstlnde ohne =ustimmung anderer Yerkaufen und beOasten� 
aber nicht Yerschenken. Der Änicht befreite³ Vorerbe benötigt 
stets die =ustimmung des Nacherben� dadurch Zird erreicht� 
dass die der Vorerbschaft unterOiegenden *egenstlnde nicht ein�
fach aus dem NachOass ÄYerschZinden³ und damit dem Nach�
erben entzogen Zerden.

,n manchen FlOOen erZeist sich damit die $nordnung einer Vor� 
und NacherbfoOge aOs sinnYoOOe *estaOtungsYariante. 2hne fach�
kundige HiOfe Medoch ist Zegen der schZerZiegenden und Laien 
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oft unbekannten 5echtsfoOgen Yon der $nordnung einer Vor� und 
NacherbfoOge in der 5egeO dringend abzuraten. 

����� VerPlchtniV 

Der (rbOasser kann aber auch Memandem etZas zukommen Oassen� 
der nicht (rbe Zird. Dann handeOt es sich um ein Vermlchtnis.

FormuOierungsbeisSieO� ÄIch setze meinen Sohn Max zu meinem 
Alleinerben, ersatzweise meinen Enkel Fritz ein. Mein Bruder 
Peter erhält aus meinem Nachlass als Vermächtnis meine 
goldene Uhr der Marke Rolex, Model Oyster.“ 

(in soOches Vermlchtnis bedeutet rechtOich� dass mit dem $b�
Oeben der %ruder nicht etZa automatisch (igent�mer der 8hr 
Zird� YieOmehr nur Yon den (rben� das hei�t dem Sohn� deren 
Herausgabe YerOangen kann (sofern sie im NachOass noch Yor�
handen ist). $ndersherum betrachtet� Die (rben haben Ver�
mlchtnisse ebenso zu erf�OOen� Zie sie SchuOden des (rbOassers 
zu begOeichen haben.

����� $uÀDge

$nders aOs das Vermlchtnis f�hrt die $uÀage nicht zu einem 
$nsSruch des %eg�nstigten auf (rf�OOung. 7\Sische $uÀagen 
sind z.%. $nZeisungen zur 3Àege hinterbOiebener Haustiere� zur 
*rabSÀege oder zur $rt der %estattung� Verlu�erungsYerbote 
oder =uf�hrung bestimmter *egenstlnde zu soziaOen =Zecken. 

FormuOierungsbeisSieO� Meinem Erben mache ich zur Auflage, 
mich im Rahmen einer anonymen Feuerbestattung im Friedwald 
in Lohmar beisetzen zu lassen. 



� �� �

Richtig Erben und Vererben

����� 7eVtDPentVYROOVtrecNung

,n YieOen FlOOen sind die (rben mit der VerZaOtung �berfordert 
oder es ist Streit zu erZarten. ,n diesem FaOO kann der (rbOasser 
eine 3erson seines Vertrauens benennen� die im SterbefaOO die 
ZirtschaftOiche $bZickOung des SterbefaOOs �bernimmt und die 
NachOassteiOung unter mehreren 0iterben herbeif�hrt. $Os sog. 
7estamentsYoOOstrecker können dabei beOiebige Dritte� aber auch 
0iterben eingesetzt Zerden. 

(inem 7estamentsYoOOstrecker kann durch 7estament aber auch 
die $ufgabe �bertragen Zerden� den ganzen NachOass oder be�
stimmte 7eiOe Olngerfristig zu YerZaOten� ggf. �ber -ahrzehnte. 
SinnYoOO ist dies z.%.� Zenn man damit rechnen muss� dass sehr 
Mungen (rben grö�ere VermögensZerte zufaOOen� mit deren sach�
gerechter VerZaOtung sie YoraussichtOich �berfordert Zerden 
oder diese Yor unbedachten Verf�gungen gesch�tzt Zerden 
m�ssen. 

����� VRrPundbenennung

Versterben beide (Otern eines noch minderMlhrigen .indes� muss 
eine andere 3erson seine ,nteressen Zahrnehmen. ,m *esetz ist 
Yorgesehen� dass in diesem FaOO durch das FamiOiengericht ein 
Vormund bestimmt Zird. Die sorgeberechtigten (Otern haben 
Medoch die 0ögOichkeit� zu Lebzeiten testamentarisch einen Vor�
mund zu benennen� der bei 7od der (Otern die Vermögens� und 
3ersonensorge �bernehmen soOO. Diese %enennung ist f�r das 
FamiOiengericht grundsltzOich bindend. 
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���� 'er 3ÀichtteiO 

0it sehr YieOen FehOYorsteOOungen Yerbunden ist der gesetzOiche 
3ÀichtteiO. %ei dieser 5echtsfigur geht es im 3rinziS darum� be�
stimmten mit dem (rbOasser eng Yerbundenen 3ersonen Yon 
*esetz Zegen eine 0indestbeteiOigung am NachOass zu ge�
Zlhren� Zenn der (rbOasser ihnen nichts Yererben ZiOO.

����� 3ÀichtteiOVberechtigte 

3ÀichtteiOsberechtigt können ausschOie�Oich sein� die $bkömm�
Oinge (.inder�(nkeOkinder)� der (heSartner und die (Otern� aOso 
niemaOs die *eschZister des (rbOassers. Diese 3ersonen haben 
dann ein 3ÀichtteiOsrecht� Zenn sie gerade aOs FoOge eines 7esta�
mentes nicht (rbe Zerden� Zenn sie aOso (rbe geZorden Zlren� 
glbe es das 7estament nicht. Das bedeutet Ziederum� dass die 
(Otern nur dann ein 3ÀichtteiOsrecht haben� Zenn der (rbOasser 
ohne HinterOassen Yon $bkömmOingen Yerstorben ist. Denn $b�
kömmOinge erben Ma gesetzOich Yor ihren *ro�eOtern� schOie�en 
diese Yon der (rbfoOge aus.

(inen 3ÀichtteiO zu haben� bedeutet in unserem 5echtss\stem 
keinesZegs� dass der 3ÀichtteiOsberechtigte mit einer bestimmten 
0indestTuote 0iterbe Zird. 8m es am %eisSieO des sogenannten 
%erOiner 7estamentes zu YerdeutOichen� :enn die (heSartner sich 
in gemeinsamer Verf�gung ZechseOseitig zum (rben einsetzen� 
schOie�en sie ihre .inder nach dem 7od des (rstYersterbenden 
Yon dieser (rbfoOge aus. $Os FoOge daYon haben die .inder ein 
3ÀichtteiOsrecht� einen 3ÀichtteiOsansSruch. Die .inder Zerden 
aber definitiY nicht (rbe des (rstYersterbenden. Das hat Zeit�
reichende .onseTuenzen� :er nicht (rbe Zird� entscheidet nicht 
mit �ber das SchicksaO des NachOasses und einzeOner NachOass�
gegenstlnde. Der 3ÀichtteiOsberechtigte ist nicht (igent�mer 
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des NachOasses und hat in dieser Hinsicht nichts zu entscheiden� 
er steht geZisserma�en Ädrau�en³. 2b z.%. eine bestimmte ,m�
mobiOie Yerlu�ert Zird� ob VerbindOichkeiten umgeschuOdet 
Zerden� an aOO dem ist er nicht beteiOigt. Sein 5echt beschrlnkt 
sich darauf� Yon den (rben die =ahOung eines *eOdbetrages Yer�
Oangen zu können� der der HlOfte seines gesetzOichen (rbteiOes 
entsSricht. :oher der (rbe das *eOd hierf�r nimmt� bOeibt ihm 
�berOassen.

$ndererseits� Dieses 0indesterbrecht� aOso der 3ÀichtteiOs�
ansSruch� ist ± Yon seOtenen $usnahmen abgesehen ± nicht zu be�
seitigen. Der 3ÀichtteiOsberechtigte kann stiOOhaOten� sein 5echt 
nicht geOtend machen (drei -ahre hat er daf�r =eit). $ber Yon 
5echts Zegen Yerhindern kann der (rbOasser das 3ÀichtteiOsrecht 
nicht� soOange nicht der 3ÀichtteiOsberechtigte Yorab freiZiOOig 
beim Notar einen 3ÀichtteiOsYerzicht unterschrieben hat.

Das 3ÀichtteiOsrecht hindert den (rbOasser nicht� die (rbfoOge 
so zu regeOn� Zie er es f�r richtig hlOt� insbesondere den�die zu 
(rben zu berufen� den bzZ. die er f�r geeignet hlOt. Das hat der 
3ÀichtteiOsberechtigte hinzunehmen� er kann das nicht anfechten. 
$uch sind (Otern keinesZegs rechtOich YerSÀichtet� ihre .inder 
gOeich zu behandeOn� auch Zenn das regeOml�ig so geZ�nscht 
Zird. Die 8ngOeichbehandOung kann bis hin zur (nterbung 
gehen. $uch dieses muss ein SÀichtteiOsberechtigtes .ind hin�
nehmen und kann nicht etZa deshaOb das 7estament anfechten. 
,st die SÀichtteiOsberechtigte 3erson zZar nicht YöOOig enterbt� 
aber OedigOich zu Zeniger aOs der HlOfte seines gesetzOichen (rb�
teiOs eingesetzt� kann er die $nhebung auf die 3ÀichtteiOsTuote 
(5estSÀichtteiO) YerOangen. 
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����� %erOiner 7eVtDPent und 3ÀichtteiO 

(in hlufiger ,rrtum in der 3ra[is ist� dass sich durch ein %erOiner 
7estament (aOso die gegenseitige (rbeinsetzung der (hegatten 
und die SchOusserbeinsetzung der .inder) deren 3ÀichtteiOs�
ansSr�che ausgeschOossen Zerden können. Dies ist rechtOich 
nicht der FaOO. ,n der 3ra[is Olsst sich aber beobachten� dass die 
gemeinsamen .inder meist auf die *eOtendmachung des 3Àicht�
teiOs Yerzichten� da sie nach dem 7od des �berOebenden (he�
gatten ohnehin (rben Zerden ± rechtOich zZingend ist das aber 
nicht. SoOO der �berOebende (hegatte daYor gesch�tzt Zerden� 
unter =Zang Vermögen zu YerZerten� um 3ÀichtteiOsansSr�che 
auszuzahOen� so emSfiehOt sich der $bschOuss eines notarieOO be�
urkundeten 3ÀichtteiOsYerzichtsYertrages. 

5eOatiY geringen Schutz bietet die oft geZ�nschte 3ÀichtteiOs�
strafkOauseO. Nach einer soOchen 5egeOung erhlOt das .ind� das 
nach dem erstYersterbenden (OternteiO den 3ÀichtteiO geOtend 
macht� auch nach dem zZeiten (OternteiO nur den 3ÀichtteiO. 
(ine soOche .OauseO soOO damit die .inder dazu zu bringen� in (r�
Zartung eines höheren (rbes auf den zZeiten VersterbensfaOO auf 
die (inforderung des 3ÀichtteiOs auf den ersten VersterbensfaOO 
zu Yerzichten. 0it der 3ÀichtteiOsstrafkOauseO kann Medoch die 
*eOtendmachung Yon 3ÀichtteiOsansSr�chen nicht Yerhindert 
Zerden� sie Zird nur ZirtschaftOich unattraktiYer. 

����� 6chenNungen und 3ÀichtteiO 

:ie oben erörtert� haben bestimmte nahe VerZandte� nlmOich 
die .inder� der (hegatte und bei FehOen Yon .indern auch die 
(Otern� $nsSruch auf den 3ÀichtteiO. Der 3ÀichtteiO berechnet 
sich grundsltzOich aus dem :ert des NachOasses. 



� �� �

Richtig Erben und Vererben

$us Yerschiedenen *r�nden Zerden schon zu Lebzeiten grö�ere 
VermögensZerte an einzeOne (rben oder Dritte Yerschenkt. Der 
sogenannte 3ÀichtteiOserglnzungsansSruch steOOt hierbei sicher� 
dass der 3ÀichtteiOsberechtigte nicht zu kurz kommt. Durch 
diesen $nsSruch Zird der 3ÀichtteiOsberechtigte so gesteOOt� aOs 
ob die Schenkung nicht erfoOgt und damit das Vermögen des 
(rbOassers durch die Schenkung nicht Yerringert Zorden Zlre. ,n 
diesem 5ahmen Zerden die Schenkungen der Oetzten zehn -ahre 
Yor dem (rbfaOO ber�cksichtigt. -edoch findet die Schenkung ab�
schmeOzend immer Zeniger %er�cksichtigung� Me Olnger sie zeit�
Oich zur�ckOiegt. (ine Schenkung Zird im ersten -ahr Yor dem 
(rbfaOO YoOO in die %erechnung einbezogen� im zZeiten -ahr 
nur noch zu ���� im dritten -ahr zu ��� usZ. ber�cksichtigt. 
Damit Zird soZohO dem (rben aOs auch dem %eschenkten mehr 
3Oanungssicherheit eingerlumt. Sind seit der Schenkung zehn 
-ahre Yerstrichen� bOeiben Schenkungen YoOOstlndig unber�ck�
sichtigt. $uch im hohen $Oter können damit noch Schenkungen 
zur 0inderung Yon 3ÀichtteiOsansSr�chen erfoOgreich eingesetzt 
Zerden. 

%eisSieOfaOO� Die (heOeute %. haben zZei Söhne. =u dem einen 
Sohn haben sie den .ontakt YerOoren� dem anderen Sohn möchten 
sie ihr Vermögen zuZenden. ,hre Yermietete ,mmobiOie möchten 
sie ihrem Sohn $ frei schenken. 

Von dieser ���-ahres�Frist gibt es zZei Zeiterhin Zichtige $us�
nahmen. Dies betrifft zum einen Schenkungen unter (hegatten. 
%ei einer (hegattenschenkung beginnt die ���-ahres�Frist und 
damit auch die $bschmeOzung des :ertes der Schenkung erst 
mit $uÀösung der (he durch Scheidung oder 7od zu Oaufen ± 
und damit im 5egeOfaOO nicht. ,m (rgebnis f�hrt eine Schenkung 
Yon Vermögen an einen (hegatten daher nicht zur 0inderung 
des 3ÀichtteiOs. (ine Zeitere Zichtige $usnahme giOt f�r 
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Schenkungen (insbesondere Yon ,mmobiOien)� bei denen sich der 
Schenker ein Nie�brauchrecht YorbehlOt. Hier f�hrt der VorbehaOt 
des Nie�brauchs dazu� dass ZirtschaftOich kein Vermögens�
abÀuss stattfindet� ZeiO die Fr�chte des (igentums Zeiterhin bei 
dem Schenker YerbOeiben. Nach stlndiger 5echtsSrechung hat 
dies zur FoOge� dass die Schenkung unbefristet dem NachOass 
hinzugerechnet Zird� im 5ahmen der 3ÀichtteiOserglnzung mit�
hin die ���-ahres�Frist nicht zu Oaufen beginnt. 

�� 7eVtDPent und ErbYertrDg 

Die gesetzOiche (rbfoOge tritt nur dann in .raft� Zenn es keine 
Verf�gung Yon 7odes Zegen gibt. Doch bei der 5egeOung der 
(rbfoOge sind die FormYorschriften zu beachten� denn sonst ist 
das 7estament unZirksam. Nach deutschem 5echt Olsst sich die 
(rbfoOge regeOn durch ein eigenhlndiges 7estament oder aber 
durch notarieOOe 7estamente und (rbYertrlge. 

��� Ein]eOteVtDPent

-eder� der YoOOMlhrig und YoOO geschlftsflhig ist� kann SriYat�
schriftOich ein 7estament errichten. Damit es formg�Otig ist� 
muss es eigenhlndig geschrieben und unterschrieben Zerden. 
(in &omSuterausdruck oder ein Schreibmaschinente[t reicht 
nicht aus� auch Zenn dieser unterschreiben ist. Daher ist es fataO� 
beisSieOsZeise 7eiOe des 7estaments oder $nOagen (Vermögens�
aufsteOOungen� Listen etc.)� damit sie Äbesonders schön³ sind� 
maschinenschriftOich zu Yerfassen oder Ser Drucker zu ersteOOen. 
$uch soOOten =eit und 2rt der (rrichtung auf dem 7estament Yer�
merkt Zerden� damit sSlter festgesteOOt Zerden kann� ZeOches 
das Oetzte und damit das ma�gebOiche 7estament ist. 
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2ft Zerden SriYatschriftOiche 7estamente zuhause YerZahrt� 
Zas immer die *efahr des VerOustes oder der Vernichtung durch 
Dritte mit sich bringt. $uch die VerZahrung des 7estaments im 
%ankschOie�fach emSfiehOt sich nicht. 

Dringend anzuraten ist es� auch SriYatschriftOiche (inzeO� Zie 
auch gemeinschaftOiche 7estamente in die amtOiche VerZahrung 
des NachOassgerichts in Siegburg zu geben. Dort Zerden die 
7estamente registriert und im 7resor YerschOossen. Der Zeitere 
VorteiO einer soOchen VerZahrung� Das 7estament Zird im 
=entraOen 7estamentsregister registriert und Zird im NachOass�
Yerfahren immer beachtet. SobaOd das *ericht Yom 7od des 
(rbOassers erflhrt� eröffnet es das 7estament und benachrichtigt 
(rben� Vermlchtnisnehmer und 3ÀichtteiOsberechtigte. Vom 
NachOassgericht Zird f�r die VerZahrung eine einmaOige *eb�hr 
erhoben� die �� ¼ betrlgt.

��� *ePeinVchDItOicheV 7eVtDPent

(hegatten können ein gemeinschaftOiches 7estament errichten. 
Hierf�r gen�gt es� Zenn einer der (hegatten den 7e[t mit der 
Hand schreibt und unterzeichnet und der andere (hegatte eben�
faOOs seine 8nterschrift darunter setzt. Dabei soOOte er ebenfaOOs 
=eit und 2rt der 8nterzeichnung angeben. 

:enig bekannt ist� dass bei einem (hegattentestament die beider�
seitigen Verf�gungen� soZeit sie in einem inhaOtOichen $bhlngig�
keitsYerhlOtnis stehen� mit dem 7ode des erstYersterbenden 
(hegatten bindend und damit f�r den LlngstOebenden und die 
5egeOung seines NachOasses unablnderOich Zerden. ,n diesen 
FlOOen Zlre ein neues 7estament des �berOebenden (hegatten 
unZirksam. 
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%eisSieOfaOO� Haben die (hegatten ein %erOiner 7estament er�
richtet (ohne fachkundige %eratung) und möchte die (hefrau aOs 
:itZe ihre (rbfoOge nun anders regeOn ± z. %. einer 7ochter mehr 
Yererben aOs dem Sohn aOs %eOohnung f�r %etreuung und 3Àege 
±� so scheitert dies an dem gemeinsam niedergeOegten 7estament. 
Dies regeOt nlmOich auch den (rbfaOO nach dem LlngstOebenden 
und zZar f�r diesen bindend� sobaOd der andere (heSartner Yer�
storben ist. Diese 5echtsfoOge ist den meisten 0enschen� die 
ohne %eratung ein %erOiner 7estament errichten� nicht bekannt. 

%ei (hegattentestamenten emSfiehOt sich daher immer zu 
regeOn� inZieZeit der hberOebende ein neues 7estament er�
richten darf� SoOO er diesbez�gOich �berhauSt keine bnderungen 
mehr Yornehmen können oder soOO er zumindestens im .reise 
der gemeinsamen $bkömmOinge auch die (rbTuoten Yerlndern 
können" Der Yorstehende FaOO zeigt ± zumindestens im .reis der 
$bkömmOinge soOOte eine bnderung mögOich sein. 

FormuOierungsbeisSieO� „Wir setzen uns gegenseitig zu alleinigen 
und unbeschränkten Erben ein. Der Längstlebende von uns – und 
für den Fall gleichzeitigen Versterbens von uns ein jeder von uns 
– setzt zu seinem Erben unsere Söhne Max und Moritz zu gleichen 
Teilen ein. Ersatzerben sind deren Abkömmlinge, mehrere zu 
gleichen Teilen. Der Längstlebende von uns ist zur beliebigen 
Änderung oder Ergänzung der für seinen Tod getroffenen Ver-
fügungen befugt, wenn und soweit die Änderungen nur zu einer 
Umverteilung innerhalb der gemeinsamen Abkömmlinge führen.“

(ine bnderungsbefugnis im .reis der $bkömmOinge ist sinnYoOO� 
aber im 5egeOfaOO emSfiehOt es sich meines (rachtens� dem hber�
Oebenden dar�ber hinaus meist auch die Freiheit zu beOiebigen 
bnderungen zu geben� damit auch SchZiegerkinder und FamiOien�
fremde Yon ihm noch nachtrlgOich bedacht Zerden können. 
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FormuOierungsbeisSieO� „Wir setzen uns gegenseitig zu alleinigen 
und unbeschränkten Erben ein. Der Längstlebende von uns – 
und für den Fall gleichzeitigen Versterbens von uns ein jeder 
von uns – setzt zu seinem Erben unsere Söhne Max und Moritz 
zu gleichen Teilen ein. Ersatzerben sind deren Abkömmlinge, 
mehrere zu gleichen Teilen. Die Verfügungen des Überlebenden 
von uns sind mit einseitiger testamentarischer Wirkung ge-
troffen, der Überlebende ist daher zu deren beliebigen Änderung 
berechtigt.“

��� 1RtDrieOOeV 7eVtDPent � nRtDrieOOer ErbYertrDg 

Daneben kann der Oetzte :iOOe auch notarieOO beurkundet Zerden� 
sei es aOs notarieOOes (inzeOtestament� aOs notarieOOes (hegatten�
testament oder aOs (rbYertrag. 

Die VorteiOe notarieOOer Verf�gungen Oiegen zum einen in der 
damit Yerbundenen notarieOOen %eratung und ,nformation �ber 
gegebenenfaOOs aOternatiYe *estaOtungsmögOichkeiten� der *e�
Zlhr einer Ärichtigen³ FormuOierung (erZeist sich ein hand�
schriftOiches 7estament nach dem 7od des (rbOassers aOs un�
g�Otig� kann es nicht mehr geheiOt Zerden� so dass gesetzOiche 
(rbfoOge eingetreten ist�)� ferner in der rechtssicheren und zuYer�
Olssigen VerZahrung� denn das notarieOOe 7estament�der (rbYer�
trag ist gegen VerOust bzZ. Vernichtung gesch�tzt.

(in Zeiterer VorteiO Oiegt darin� dass notarieOOes 7estament bzZ. 
(rbYertrag in der 5egeO den (rbschein ersetzen. Der $ufZand 
und die .osten des (rbscheinsYerfahrens entfaOOen damit. ,n aOOer 
5egeO gen�gt die notarieOOe Verf�gung ± Yom NachOassgericht er�
öffnet ± auch gegen�ber %anken� Versicherungen und Yor aOOem 
gegen�ber dem *rundbuchamt aOs (rbnachZeis. %ei 5egeOung 
Yon zZei (rbflOOen in einer 8rkunde ± aOso gemeinschaftOiches 
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7estament oder (rbYertrag ± Zird das kostenintensiYe (rbschein�
Yerfahren f�r beide NachOlsse �berÀ�ssig.

Die Notarkosten richten sich nach dem 5einYermögen des (rb�
Oassers� aOso dem derzeit Yorhandenen Vermögen unter $bzug 
der VerbindOichkeiten. Die *eb�hr f�r %esSrechung� (rrichtung 
und %eurkundung eines notarieOOen 7estaments bei einem 5ein�
Yermögen Yon ��.��� ¼ betrlgt �6� ¼� zuz�gOich 8msatzsteuer 
und $usOagen. F�r einen notarieOOen (rbYertrag (bei dem z.%. 
zZei (hegatten gemeinschaftOich Verf�gungen treffen� so dass 
darin beide 7estamente enthaOten sind) sind es ¼ ��� zuz�gOich 
8msatzsteuer und $usOagen. 

Die bei FehOen eines 7estaments oder bei Vorhandensein Oedig�
Oich SriYatschriftOicher 7estamente erforderOichen (rbschein�
antrlge und (rbscheinerteiOungen kosten �brigens doSSeOt so YieO 
Zie das notarieOOe 7estament seObst. =udem Zerden sie aus dem 
(regeOml�ig höheren) Vermögen beim $bOeben ermitteOt� nicht 
aus dem Vermögen zum =eitSunkt der 7estamentserrichtung. 
,nsbesondere bei Vorhandensein Yon *rundbesitz ist aOso das 
notarieOOe 7estament hlufig die g�nstigere Lösung.

�� ErbVchDItVVteuerrecht

F�r die *estaOtung der (rbfoOge� sSieOen daher auch steuerrecht�
Oiche (rZlgungen immer eine 5oOOe. Hier Zirkt es sich aus� dass 
der *esetzgeber zum ��.��.���� eine YöOOig neue 5echtsOage ge�
schaffen hat. =ieO der (rbschaftssteuerreform Zar die bisherige 
ungOeichml�ige %esteuerung der Vermögensarten zu lndern 
soZie Freibetrlge anzuheben und kOeine Vermögen zu schonen� 
auch soOOten durch sSezieOO entOastete %etriebsYermögen $rbeits�
SOltze gesichert Zerden. Dies hat neue FaOOstricke f�r die *e�
staOtung Yon OetztZiOOigen Verf�gungen geschaffen. 
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��� )reibetrDgVh|he

0it dem neuen (rbschaftssteuerrecht Zurde auch die Höhe der 
Freibetrlge neu geregeOt. Hierbei giOt� -e nlher der VerZandt�
schaftsgrad� desto höher ist der Freibetrag. F�r den (hegatten 
und gOeichgeschOechtOiche eingetragene LebensSartner betrlgt 
der Freibetrag Metzt ���.��� ¼. F�r .inder Zurde er auf ���.��� ¼ 
angehoben (und zZar f�r Medes .ind nach Medem (OternteiO ge�
trennt�). (nkeO haben nach Medem *ro�eOternteiO nunmehr einen 
Freibetrag Yon Me ���.��� ¼. %eerben (Otern ihre .inder� so 
haben sie nur einen Freibetrag Yon Me ÄOedigOich³ ���.��� ¼. *e�
schZister� entferntere oder gar nicht VerZandte haben OedigOich 
einen Freibetrag Yon ��.��� ¼.

Dabei ist zu ber�cksichtigen� dass aOOe bereits zu Lebzeiten 
Zlhrend der Oetzten zehn -ahre Yor dem $bOeben an die MeZeiOige 
3erson getltigten Schenkungen mit einbezogen Zerden� Oiegt 
eine Schenkung Olnger aOs zehn -ahre zur�ck� bOeibt sie hin�
gegen unber�cksichtigt� da diese Freibetrlge aOOe zehn -ahre er�
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neut zur Verf�gung stehen. (s emSfiehOt sich aOso� insbesondere 
bei grö�eren Vermögen� bereits in Stufen zu �bertragen� um die 
Freibetrlge mehrfach ausnutzen zu können.

��� 6teuerVlt]e 

Die (rhöhung der Freibetrlge ist sicherOich eine SositiY zu be�
Zertende Nachricht. ,m *egenzug Zurden aber die (rbschaft�
steuersltze erhöht. -eder (uro� der �ber dem Freibetrag Oiegt� 
muss Yersteuert Zerden. 

Die Steuersltze hlngen Yon der SteuerkOasse ab. Die g�nstigste 
SteuerkOasse , giOt f�r den (hegatten� .inder� Stiefkinder� (nkeO 
und 8renkeO. ,n der SteuerkOasse ,, finden (Otern und *ro�eOtern� 
*eschZister� SchZiegerkinder und der geschiedene (hegatte. ,n 
der nochmaOs ung�nstigeren SteuerkOasse ,,, sind eingetragene 
gOeichgeschOechtOiche LebensSartner und aOOe �brigen (rZerber 
eingestuft. 

Die Steuersltze f�r das �ber dem Freibetrag Oiegende Vermögen 
betrlgt seit �����

:ert des �ber dem Freibetrag 
Oiegenden steuerSÀichtigen (rZerbs 
bis einschOie�Oich « (uro

3rozentsatz in der 
SteuerkOasse

, ,, ,,,
�� ���   � �� ��

��� ��� �� �� ��
6�� ��� �� �� ��

6 ��� ��� �� �� ��
�� ��� ��� �� �� ��
�6 ��� ��� �� �� ��

�ber �6 ��� ��� �� �� ��
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��� %eVteuerung YRn ,PPRbiOien iP ErbIDOO 

%esonders drastisch Zirkt sich die NeuregeOung bei ,mmobiOien 
aus. Fr�her gab es umfangreiche $bschOlge� die ,mmobiOien im 
(rbschaftssteuerfaOO SriYiOegiert haben (im Schnitt Zurden diese 
nach aOtem 5echt mit nur ��� des VerkehrsZertes besteuert). 
0it dem neuen 5echt Zerden ,mmobiOien nicht mehr mit $b�
schOlgen� sondern mit dem VerkehrsZert beZertet. Die (rhöhung 
der Freibetrlge Zird aOso bei ,mmobiOienbesitzern mindestens 
teiOZeise dadurch Zieder zunichte gemacht. 

So bieten Yermietete :ohnimmobiOien k�nftig nur noch geringe 
erbschaftssteuerOiche VorteiOe. Hier Zerden mit der 5eform �� 
3rozent des VerkehrsZerts angesetzt (aber auch darauf Oastende 
SchuOden Zerden nur zu �� 3rozent abgezogen). 

(igengenutzte ,mmobiOien Zerden k�nftig im (rbfaOO deutOich 
beg�nstigt. 0it der 5eform können unter bestimmten Voraus�
setzungen eigengenutzte ,mmobiOien an (hegatten oder .inder 
± und zZar unabhlngig Yom :ert und ohne $nrechnung auf den 
Freibetrag ± YoOOstlndig steuerfrei Yererbt Zerden. 

Dies giOt f�r� 
� die Vererbung einer seObstgenutzten ,mmobiOie an den (he�

gatten� aOOerdings nur unter der zusltzOichen Voraussetzung� 
dass der (hegatte das 2bMekt zehn -ahre seObst zu eigenen 
:ohnzZecken nutzt� aOso nicht Yermietet oder Yerkauft. Diese 
FreisteOOung giOt unabhlngig Yon *rö�e und :ert. (ndet die 
Yorzeitige Nutzung aus *r�nden� die der (hegatte nicht be�
einÀussen konnte (3ÀegefaOO� Yorzeitiger 7od)� ist dies un�
schldOich� kommt es aber zur Yorherigen Vermietung oder 
zum Verkauf in anderen FlOOen� muss die Steuer f�r den :ert 
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der ,mmobiOie nachgezahOt Zerden� sofern der YerbOeibende 
Freibetrag nicht mehr ausreicht. 

� schOie�Oich die Vererbung einer seObstgenutzten ,mmobiOie an 
ein .ind. $uch in diesem FaOO muss das betreffende .ind das 
2bMekt zehn -ahre Oang seObst nutzen� aOso nicht Yerkaufen 
oder Yermieten. =udem muss die :ohnung dann eine :ohn�
Àlche Yon Zeniger aOs ��� mð aufZeisen. ,st die :ohnung 
grö�er� so ist nur der dar�ber hinausgehende 7eiO anteiOig zu 
Yersteuern. $uch hier ist es unschldOich� Zenn die Yorzeitige 
$ufgabe der eigenen :ohnnutzung aus zZingenden *r�nden 
erfoOgt. 

��� *eZinner und VerOierer der ReIRrP 

Versucht man zusammenzufassen� Zer die *eZinner und Zer 
die VerOierer des neuen (rbschaftssteuerrechts sind� so muss man 
sagen� *eZinner sind 8nternehmer� eingetragene LebensSartner� 
(hegatten� .inder und (nkeOkinder. VerOierer sind insbesondere 
die (Otern aOs (rben� Nichten� Neffen� *eschZister� SchZieger�
kinder und sonstige Dritte und ,mmobiOienbesitzer. 

��� EntVcheidung deV %undeVYerIDVVungVgerichtV 
und die )ROgen

Das (rbschaftssteuerrecht unterscheidet zZischen 3riYat�
Yermögen und %etriebsYermögen. F�r %etriebsYermögen 
geOten umfangreiche zusltzOiche Verg�nstigungen� diese Ver�
g�nstigungen f�r Firmenerben hat das %undesYerfassungsgericht 
im -ahr ���� f�r YerfassungsZidrig erkOlrt und dem *esetzgeber 
aufgegeben bis zum ��. -uni ���6 insoZeit eine NeuregeOung 
zu treffen. Firmenerben ± Yor aOOem Yon grö�eren 8nternehmen 
± m�ssen damit rechnen� k�nftig mehr (rbschaftssteuer zahOen 
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zu m�ssen. F�r 3riYatYermögen ist mit einer bnderung nicht zu 
rechnen. HandOungsbedarf besteht daher derzeit nicht. 

��� $uVZirNungen DuI 7eVtDPentVgeVtDOtung 

Das (rbschaftssteuerrecht f�hrt zu YieOflOtigen 3robOemen bei 
der 7estamentsgestaOtung. Diese DarsteOOung muss sich auf 
einige Zenige .ernSunkte beschrlnken. 

����� %erOiner 7eVtDPent 

So ist etZa das bei (hegatten ZeitYerbreitete %erOiner 7esta�
ment mit einem erbschaftssteuerrechtOichen NachteiO Yer�
bunden. Dadurch� dass die .inder beim 7od des ersten (he�
gatten nicht miterben� geht zum einen der Freibetrag nach dem 
erstYersterbenden (OternteiO YerOoren. =um andern hat dies zur 
FoOge� dass das Vermögen des (rstYersterbenden zZeimaO Yer�
erbt Zird� nlmOich Yom (rstYersterbenden auf den Llnger�
Oebenden und Yom LlngerOebenden an die .inder� und damit 
auch zZeimaO Yersteuert Zird. 

%ei normaOen FamiOienYerhlOtnissen ist dies unschldOich. 
hbersteigt aber das Vermögen die Freibetrlge� Zird damit mög�
OicherZeise *eOd Yerschenkt. Haben etZa (hegatten ein Ver�
mögen Yon ���.��� ¼� das gOeichml�ig auf beide (hegatten Yer�
teiOt ist� und sie setzen sich ganz kOassisch in Form eines %erOiner 
7estamentes gegenseitig zu (rben ein und ihren einzigen Sohn 
zum SchOusserben nach dem LlngstOebenden� so reicht der Frei�
betrag des Sohnes Yon ���.��� ¼ nach dem LlngstOebenden hier 
nicht mehr aus. 

Sucht man nach mögOichen $bhiOfen� so gibt es zZei Lösungen. 
=um einen besteht die 0ögOichkeit� die .inder bereits beim 7od 
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des ersten (hegatten mit zu ber�cksichtigen. Die andere ± meist 
bessere ± Lösung ist� es bei einem %erOiner 7estament zu be�
Oassen� aber schon Oebzeitig Vermögen auf die .inder zu �ber�
tragen. 

����� EinVeitige VerZDndte 

,n YieOen FlOOen setzen sich kinderOose (hegatten oder Lebens�
Sartner gegenseitig zu (rben ein und setzen aOs SchOusserben 
dann VerZandte eines (hegatten ein. SteuerOich unSrobOematisch 
ist dies bei Stiefkindern� Zenn der (rbOasser mit dem (OternteiO 
Yerheiratet Zar ± in diesem FaOO nlmOich Zerden Stiefkinder auch 
nach ihren StiefeOtern Zie .inder besteuert. ,n aOOen anderen 
FlOOen ist dies mit der (rbschaftsteuerreform SrobOematisch 
geZorden. (inseitige VerZandte genie�en nlmOich die f�r sie 
g�nstigeren steuerOichen 5egeOn nur dann� Zenn sie (rbe ihres 
VerZandten Zerden� nicht aber dann� Zenn sie (rben Yon dessen 
(hegatten oder LebensSartner Zerden. 

%eisSieOfaOO� .inderOose (hegatten setzen sich gegenseitig zu 
$OOeinerben ein� nach dem 7od des LlngstOebenden soOO die 
Nichte des (hemannes das gesamte Vermögen erben. 

Hier drohen NachteiOe. Stirbt der (hemann zuerst� so geht sein 
Vermögen auf die (hefrau �ber. Die Nichte erbt nach dem 
zZeiten 7odesfaOO Yon der (hefrau. :lhrend die Nichte nach 
dem (hemann aber die SteuerkOasse ,, hat mit einem g�nstigeren 
Steuersatz� hat sie aOs (rbin der (hefrau nun die deutOich un�
g�nstigere SteuerkOasse ,,,. $bhiOfe bietet hier die $nordnung 
einer sogenannten Vor� und Nacherbschaft. Die Nichte kann 
dann YeranOagt Zerden� aOs hltte sie unmitteObar Yom (hemann 
geerbt. 
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����� 1ichteheOiche /ebenVgePeinVchDIt 

Die (rhöhung der Steuersltze f�r nicht YerZandte 3ersonen auf 
nunmehr ��� erZeisen sich gerade f�r nichteheOiche Lebens�
gemeinschaften aOs SrobOematisch. ,n den meisten FlOOen Zird 
dadurch eintretende 0ehrbeOastung durch die $nhebung der 
Steuersltze nicht aufgefangen. $Os beste $bhiOfe nach neuem (rb�
schaftssteuerrecht YerbOeibt nur die (heschOie�ung. ,n manchen 
FlOOen kann durch eine sog. gekreuzte LebensYersicherung (rb�
schaftsteuer gesSart Zerden. 

�� VRrZeggenRPPene ErbIROge 

Die Oebzeitige hbertragung Yon Vermögen ± namentOich Yon ,m�
mobiOien ± aOs $OternatiYe zur Vererbung (Ä*eben mit Zarmer 
Hand³). Dies kann hier nur kurz skizziert Zerden��

Die 0otiYe f�r Oebzeitige hbertragungen sind YieOflOtig� 
� Die hbertragung kann dem ([istenzaufbau�der ([istenz�

sicherung der nlchsten *eneration dienen� so z.%. bei 
hbertragung eines %augrundst�cks auf den Sohn und die 
SchZiegertochter� die darauf bauen ZoOOen. 

� (s mag g�nstig erscheinen� die steuerOichen Freibetrlge f�r 
Schenkungen ± �brigens grundsltzOich gOeich mit den Frei�
betrlgen bei Vererbung ± mehrfach auszuschöSfen� nlmOich 
aOOe �� -ahre. 

� 0anchmaO Zerden ein 0ietshaus und seine VerZaOtung 
schOicht aOs %eOastung emSfunden Zerden� die man gerne auf 
die nlchste *eneration �bertragen möchte (Ä-etzt k�mmert 
ihr euch maO um das 2bMekt³). 

� Siehe hierzu in der Schriftenreihe das SkriSt Nr. � 
Ä,mmobiOien �bertragen auf .inder³.
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� $uch kann die VerkOeinerung des NachOasses im HinbOick auf 
den 3ÀegefaOO sinnYoOO sein� um damit zu Yerhindern� dass im 
3ÀegefaOO das 2bMekt YerZertet Zerden muss. 

Die *estaOtungsmögOichkeiten f�r soOche hbertragungen sind 
noch YieOflOtiger� Die SkaOa reicht Yon 
� der Äfreien Schenkung³� ohne aOOe %indungen� $uÀagen� Vor�

behaOte
� �ber die hbertragung der reinen Substanz unter dem Vor�

behaOt der Nutzungen (aOso t\SischerZeise der 0ietertrlge) 
± StichZorte ÄNie�brauch³ bzZ. Ä:ohnrecht³ ±

� bis hin zu ausgefeiOten 5�ckhoOmögOichkeiten f�r die (Otern� 
Zodurch zugOeich eine geZisse .ontroOOe �ber das 2bMekt 
erOangt Zird. SoOche 5echte auf 5�ckgabe des �bereigneten 
*rundbesitzes Zerden t\SischerZeise Yereinbart f�r die 
FlOOe� dass der (rZerber Yor den (Otern Yerstirbt� der (r�
Zerber ZirtschaftOich Schiffbruch erOeidet� der (rZerber �ber 
das 2bMekt ohne =ustimmung der (Otern Yerf�gt oder dessen 
(he geschieden Zird. 

%ei der Oebzeitigen hbertragung Yon VermögensZerten aOs 
$OternatiYe zur Vererbung giOt es eine ganze 5eihe Yon *e�
sichtsSunkten zu Sr�fen. (inige der Zichtigsten seien kurz an�
gesSrochen�
� (in aOter rheinischer *rundsatz sagt� Ä0an zieht sich nicht 

aus� beYor man ins %ett geht�³ Das ZiOO sagen� 0an soOOte 
keine VermögensZerte �bertragen� die ± �ber eYentueOO Yor�
behaOtene 0ietertrlge hinausgehend ± in ihrer Substanz� 
ihrem :ert YieOOeicht noch einmaO gebraucht Zerden� um 
ZirtschaftOich gesichert Oeben zu können. :as einmaO Zeg�
gegeben Zurde� kann man nicht mehr Yerkaufen� um aus 
dem (rOös z.%. einen $Oterssitz oder einen 3Oatz in einem 
teueren Seniorenheim zu erZerben oder sich eine sehr teure 
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SriYate hlusOiche 3Àege zu Oeisten. Nach dem *esetz können 
zZar Schenkungen zehn -ahre Oang zur�ckgefordert Zerden 
bei Verarmung� hierauf soOOte man es aber nicht ankommen 
Oassen. =u Sr�fen ist aOso sorgflOtig� :ird die Substanz� die 
�bertragen Zerden soOO� YieOOeicht doch noch gebraucht"

� (in :eiteres� .inder haben ± ebenso Zenig Zie beim (rben 
± einen $nsSruch auf *OeichbehandOung bei Oebzeitigen =u�
Zendungen. Die (Otern können ihr Vermögen so �bertragen� 
so YerteiOen� Zie sie es f�r richtig haOten. 8nter 8mstlnden 
können benachteiOigte .inder nach dem (rbfaOO durch ent�
sSrechende 3ÀichtteiOsansSr�che einen geZissen 0indest�
ausgOeich beansSruchen.

� SchOie�Oich sind steuerOiche *r�nde zu bedenken und durchaus 
Zichtig� sie soOOten Medoch niemaOs aOOeine ausschOaggebend 
sein. Die hbertragung muss auch sonst ÄSinn machen³.

�� )D]it 

Naturgeml� kann ein soOches SkriSt nur einige grundOegende 
$usf�hrungen machen. Das f�hrt uns zu der Frage� Zas denn 
nun zu raten ist. ,ch möchte dies mit einigen Zenigen LeitOinien 
zusammenfassen�
� Sie brauchen dann ein 7estament� Zenn die gesetzOichen 

5egeOungen nicht Sassen. Die (rfahrung Oehrt� dass dies fast 
immer der FaOO ist. $usnahme� Sie sind unYerheiratet�Yer�
ZitZet� haben ein einziges .ind und dieses soOO aOOes ohne 
(inschrlnkungen erben. Dann brauchen Sie kein 7estament.

� =u einem SriYatschriftOichen 7estament kann man nur raten� 
Zenn man es auf schOichte 5egeOung beschrlnkt Zie etZa� 
ÄDer oder die Zird mein aOOeiniger (rbe.³ $OOes birgt die *e�
fahr� dass die 5egeOungen unkOar� missYerstlndOich und den 
gesetzOichen %estimmungen nicht entsSrechen. $uch ein so 
genanntes Ä%erOiner 7estament³ ist Zegen der 5echtsfoOgen� 
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nlmOich die %indung des hberOebenden� ohne fachkundige 
HiOfe nicht �berschauen.

� 2b die VorZegnahme der (rbfoOge durch hbertragung Yon 
Vermögen auf .inder sinnYoOO ist� dar�ber Olsst sich keine 
aOOgemeing�Otige $ntZort geben� dies hlngt Yon der Lebens�
situation an. Hier ist eine umfassende sorgflOtige %eratung 
notZendig. 
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Seite 2 der Beitrittserklärung 

Bankeinzugsermächtigung  

Hiermit ermächtige(n) ich/wir widerruflich den Verein zur Förde-
rung der Seniorenarbeit in Lohmar e.V. (FöS), den jeweils fälligen 
Mitgliedsbeitrag (Jahresbeitrag z.Zt. € 12,-- für Einzelmitglieder,  
€ 60,-- für korporative Mitglieder) im Januar eines jeden Jahres 
von meinem/unserem Konto einzuziehen. 

Kontoinhaber:

…………………………………………………….………………....... 

IBAN: ...................................................... BIC: ............................. 

Bank/Sparkasse:

…………………………………………………………………........… 

…………………………………………………………………........… 

(Ort, Datum)                                         (Unterschrift/Stempel) 

Die Gemeinnützigkeit wurde vom Finanzamt Siegburg anerkannt. 
StNr 220/5967/0411. Beiträge und gfls. weitere Spenden sind 
steuerlich absetzbar. 
Der Verein wurde am 17.11.06 im Vereinsregister bei Amtsgericht 
Siegburg eingetragen (RegistrierNr VR 2708).

Bitte Beitrittserklärung heraustrennen und an Dr. Hans Günther van Allen, 
Pestalozziweg 23b, 53797 Lohmar senden oder bei einem Ihrer 
Seniorenvertreter oder in der Villa Friedlinde abgeben. Vielen Dank. 
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